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Psychische Gewalt 

Psychische Gewalt hat viele Facetten, die von Beleidigungen, Drohungen bis hin 
zu Isolation reichen können. Ziel ist es, Macht und Kontrolle auszuüben und die 
Selbstbestimmung des Gegenübers einzuschränken.

Psychische Partnerschaftsgewalt umfasst damit alle Handlungen und Verhal-
tensweisen innerhalb einer (bestehenden oder ehemaligen) partnerschaftlichen 
Beziehung, durch die eine Person die andere gezielt emotional verletzt, abwertet, 
einschüchtert oder kontrolliert.

Oft fällt es schwer zu erkennen, dass es sich um 
Gewalt handelt, da sie schleichend beginnt und häufig 
verharmlost wird.

Betroffene fühlen sich häufig:

Partnerschaftsgewalt wird vor allem mit blauen Flecken und körperlicher Gewalt 
assoziiert. Im sozialen Nahraum beginnt Gewalt jedoch selten mit physischen Über-
griffen. Vor den ersten Schlägen sind die Betroffenen meist schon über Monate oder 
sogar Jahre hinweg psychischer Gewalt ausgesetzt.

Psychische Partnerschaftsgewalt kann schwerwiegende und langfristige Folgen für 
die betroffenen Personen haben. Häufig berichten Betroffene von einem zunehmen-
den Verlust des Selbstwertgefühls, anhaltenden Selbstzweifeln und einem Gefühl 
der Ohnmacht. Angst- und Stresssymptome, Schlafstörungen, depressive Ver-
stimmungen sowie psychosomatische Beschwerden können die Folge sein. Viele 
Betroffene ziehen sich sozial zurück, verlieren Vertrauen in sich selbst und andere.

�	 verunsichert oder wertlos
�	 ständig schuldig oder „nicht gut genug“
�	 ängstlich, angespannt oder abhängig
�	 emotional erschöpft oder verwirrt
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Oft wenden Tatpersonen verschiedene Formen der psychischen Gewalt gleichzeitig 
und strategisch an, um die Betroffenen zu zermürben. Ein Lösen aus der gewaltvollen 
Beziehung erscheint somit durch wachsende Isolation und emotionale, wie finanzielle 
Abhängigkeit  immer schwieriger. 
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Für Betroffene und ihr Umfeld: 116 016 
Das ‘Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen’ berät Betroffene aller Geschlechter,  
Angehörige, Freund*innen und Fachkräfte - anonym, kostenfrei und in verschiede-
nen Sprachen. 

Für Gewaltausübende:  
Fachstelle Gewaltprävention Brandenburg, brandenburg@bzfg.de 
www.fachstelle-gewaltprävention-brandenburg.de.

(Frauen-)Beratungsstellen beraten zu allen Formen der Gewalt.  
Schutz und Hilfe finden Betroffene und ihre Kinder in Frauenhäusern.

Formen von psychischer Gewalt im Kontext von Partnerschaftsgewalt:

�	 Wiederholte Abwertung, z.B. Bezeichnung als wertlos, Beleidigungen, Demütigung 
oder Entmenschlichung der Betroffenen

�	 Isolation der betroffenen Person von Freund*innen, Familie und anderen Sozial-
kontakten, z.B. durch Verbreiten von Lügen über nahestehende Personen, Schaffen 
räumlicher Distanz

�	 Kontrolle von Aspekten des täglichen Lebens, z.B. wo die Person hingehen oder 
wen sie treffen darf, welche Kleidung sie tragen sollte, wann sie schlafen darf

�	 Kontrolle über grundlegende Bedürfnisse, z.B. Essensentzug oder 
Reglementierung der Essens- und Schlafenszeiten

�	 Überwachung von Zeiteinteilung, Aktivitäten und Kommunikation, im Extremfall 
durch Spyware und Überwachungskameras

�	 Instrumentalisierung der Kinder gegen die Mutter, z.B. Abwertung der Mutter vor 
den Kindern

�	 Drohungen, Einschüchterungen und Verwehren von Unterstützung, z.B. Verwehren 
ärztlicher Hilfe, Drohungen gegen andere Familienmitglieder und Haustiere

�	 Gaslighting: Die Tatperson manipuliert und verunsichert die Realitätswahr-
nehmung der Betroffenen gezielt, z.B. durch Leugnen oder Erfinden von 
Begebenheiten, heimliches Verändern von Gegenständen in der Wohnung oder 
Kleinreden von Empfindungen.
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